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Sieg des Volksbegehrens in Preußen
Die Zahl der notwendigen Eintragungen überschritten— Die weitere Entwicklung

bis zur Landtagsauflösung
TU. Berlin , 22. April . Wie bas Bundesamt des Stahl¬

helm am Dienstagnachmittag noch vor Abschluß -er Ein¬
tragungszeit mitteilt , haben die Eintragungen für das Volks¬
begehren auf Auslösung des Preußische» Landtags die für
das Gelingen erforderliche Mindestzahl von 5,27 Millionen
weit überschritte«. D'e Feststellung des Wirkliche» zahlen¬
mäßige» Ergebnisses wird noch einige Zeit ans sich warte«
lassen.

Bei dem vorläufig bekanntgewordenen Ergebnis handelt
es sich nur um eine Schätzung, die an Hand der beim Stahl¬
helm vorliegenden Teilergebnisse durch Umrechnung der Pro¬
zentsätze ansgerechnet ist. Obwohl die letzten Tage noch einen
starke» Austrieb gebracht haben, ist nicht zu bestreiten, daß die
Großstädte versagten nnd die in sie gesetzten Erwartungen
nicht erfüllt haben. Dafür liegen vom Lande Ergebnisse vor,
die bis zu 40 Prozent und darüber yinausgehen, so daß jedes
Mal mehrere hundert Dörfer einen großen Ueberschuß brin¬
gen muffen, um den Ausfall einer Großstadt zu decken. Vor¬
läufig ist jedenfalls damit zu rechnen, daß die Mindestzahl
erreicht ist.

Der weitere Weg ist nun der, daß innerhalb von acht
Wochen verfassungsmäßig der Stahlhelm die Liste« mit den
Eintragungen dem Lanöeswahlleiter ciiizureichen hat, der öle
Eintragungen auf ihre Gültigkeit prüft und das amtliche Er¬
gebnis seststellt. Das Volksbegehren wird dann an den Land¬
tag weitcrgelcitet, der darüber abstimmen mutz. Er wird es,
wenn die Weimarer Koalition Disziplin hält, mit knapper
Mehrheit ablehnen und dann wird von der preußischen Re¬
gierung der Termin des Volksentscheids festgelegt. Beim
Volksentscheid handelt es sich um die Abstimmung an einem
einzigen Tage, genau also wie bet einer Wahl. Zur An¬
nahme sind bei etiva 26,4 Millionen Wahlberechtigten etwa
18,2 Millionen Stimmen notwendig.

Die preußische Regierung hat es in der Hand, den Termin
für den Volksentscheid bis in den Herbst hinauszuziehen. Sie
wird von dieser Möglichkeit wahrscheinlich Gebrauch machen,
wenn nicht durch die Beratungen , die zwischen dem Zentrum
und den Sozialdemokraten in aller Stille geführt werden, die
Durchführung des Volksentscheides durch freiwillige Vor-
verlegungder Neuwahlen  überflüssig gemacht wird.
Ob dieser Beschluß zustande kommt, wird aber noch wesent-

TU. Königsberg, 22. April . Uebcr die Königsberger An¬
gelegenheit wird von zuständiger Stelle  folgendes
mitgeteilt : Die Untersuchung der den französischen Offizie¬
re» abgenommenen Bilder ist noch nicht beendet. Es sollen
Vergrößerungen angefertigt werden, um ans den Einzel¬
heiten festzuhalten, ob auf den Bildern geheim s« haltende
Gcväte zu erkennen find. Vier Bilder zeigen Gebäude der
Königsbergcr Fcstungsanlagen , während zwei Bilder die
übende Gruppe (Artillerie ) zeigen. Es ist anzunehmen, daß
es sich bei dem Königsberger Fall um einen Grenzfall
von Spionage  handelt . Sollte jedoch het näherer Prüfung
fcstgcstellt werden, daß tatsächlich Spionage vorliegt, dann
würde die deutsche Negierung die Folgerungen ziehen.

Die Festnahme der französischen Offiziere erfolgte durch
einen deutschen Offizier, der dann einen Vertreter der Divi¬
sion hinzuholcn ließ. Dieser verfügte nach Prüfung der Per¬
sonalien die Freilassung der Fcstgenommenen. Eine Erlaub¬
nis zur Einreise der französischen Offiziere nach Deutschland
ist nicht erteilt worden und auch nicht nötig, da die Herren
in Zivil reisten. Es handelt sich nur um die Erteilung des
Visums, das allen nach Deutschland einreisenden Personen
gegeben wird. Die französische Botschaft hat noch ein
klebriges getan und der Neichsregierung mitgeteilt, daß die
beiden Offiziere die Schlachtfelder in Ostpreußen besichtigen
wollten. Es war der Regierung bekannt, daß es sich bei den
französischen Offizieren um Mitglieder der französischen Nach¬
richtenabteilung handelt.

Die französischen Geheimdienst-Offiziere nach Polen
ausgereist

Die französischen Geheimdienst-Offiziere, die am Montag
abend mit dem Attache der französischen Botschaft Kapitän
de Mierry Königsberg verließen, sind nach Polen ausgereist.
Oberstleutnant Koetz und Kommandant Derache trennten sich
in Marienburg von de Mierry , der nach Berlin weitersuhr
und sind nach Tirschau weitcrgereist.

lich davon abhängen, ob der Ausfall des Volksbegehrens von
ber Regierung nur als Achtungserfolg oder als Ansdruck
einer Volksabstimmung betrachtet wird, der sie nachzngcben
gezwungen ist. »

Zu dem erfolgreichen Ansgang des Stahlhelm -Volks¬
begehrens nehmen die meisten Berliner Blätter Stellung.
Die »Deutsche Tageszeitung"  hebt hervor, daß nach
der gesamten politischen Situation angesichts des allgemei¬
nen Unwillens über die Entwicklung der Verhältnisse in
Preußen ein anderes Ergebnis in Preußen nicht zu er-
rvarten gewesen sei. Da sich gezeigt habe, daß die Kräfte der
nationalen Opposition stark seien, sei man zur Hoffnung
auf den Endsieg berechtigt. — Die „Deutsche Zeitung"
sagt, das Volksbegehren sei der Aufmarsch gewesen/ der
eigentliche Kampf stehe bevor. — Der „Tag " schreibt, der
Vorinarsch, der mit dem Kamps um das Freiheitsgesetz im
Herbst 1929 begonnen habe, schreite siegreich fort und erfasse
immer weitere Mafien. Er werde unaufhaltsam sein. — Der
„Lokalanzeiger"  hält es für wahrscheinlich, daß ber
Landtag auf Grnnd -es Ergebnisses seine Auflösung be¬
schließt, da man nicht annehmen könne, daß sich das gesamte
preußische Zentrum gegenüber der Mahnung , Sie im Erfolg
des Volksbegehrens liege, weiterhin taub zeigen sollte. —
Die „Germania"  hebt hervor , es sei mit Sicherheit an¬
zunehmen, daß der Landtag, Ser im Volksbegehren geforder¬
ten Auflösung nicht stattgeben werde, und weist darauf hin,
daß der Weg vom Volksbegehren zum erfolgreichen Volks¬
entscheid sehr weit und sehr beschwerlich sei. — Die „Bossi -
fcheZeitung"  weist darauf hin, baß trotz des erfolgreichen
Volksbegehrens zu berücksichtigen sei, daß 20 Millionen
Wähler von der Auflösung des Landtages nichts wissen woll¬
ten. Die preußische Regierung dürfe mit diesem Ergebnis zu¬
frieden sein. — Der ,̂ Börsen - Courier"  stellt fest, - aß
das Volksbegehren von einer geringeren Wählerzahl unter¬
stützt worden sei, als die Stärke der mitwirkenden Parteien
habe erwarten lassen. — Auch der „Vorwärts"  hebt her¬
vor, daß das Volksbegehren, selbst wenn die Mindestzifser
»m einiges überschritten sein sollte, für die Lahinterstehen-
-en Parteien eine Niederlage bedeute, da sie nur die knappe
Hälfte ihrer Stimmen von -er ReichstagSwahl aufgebracht
hätten.

Angebliche Spionage für Dentichl»«- ft» Elsaß

Wie sich die Pariser Abendpresse aus Straßburg drahte«
läßt, sind dort drei Personen „elfäfftscher Nationalität ", und
zwar der SSjährige Zeichner Georg Ulrich aus Ruprechts««,
der 28jährige Beamte Wendeling aus Straßburg und der
SOjährige Edmund Schalck aus Nendorf wegen angeblicher
Spionage zu Gunsten einer ausländischen Macht verhaftet
worden. Die drei Verhafteten sollen angeblich Pläne von
den französischen Befestigungswerken an der elsäffischen und
saarländischen Grenze angeferttgt habe« und mehrfach nach
Stuttgart  gefahren sein, um ihr Material dort abzulie-
fern. Die Polizei habe schon seit mehreren Monaten eine
Grupp : verdächtiger Leute beobachtet und setze ihre Nach¬
forschungen bei Diedenhofen, Bitsch und St . Avold fort.

Brüning und Gurtius auf der Rückreise
nach Berlin

Tll . Bai . .er, SS. AprU. Reichskanzler Dr . Brü¬
ning  hat , wie erst letzt bekannt wird, am Sonntag nach¬
mittag in aller Srille nach einem etiva 14tägigen Erholungs¬
aufenthalt Babenweiler verlassen und sich über Freuden¬
stadt auf die Rückreise nach Berlin begeben. Reichsaußen-
minister Dr . Curtius  ist gestern von Badenweiler nach
Berlin avgcrcist und hat in Karlsruhe Aufenthalt genommen.

Unfall bei einer Reichswehrübung
TU. Osterode (Ostpreußen), 22. April . Ein schwerer Unfall

ereignete sich beim Reiterregiment 2 während einer Hebung
mit Sprengmunition . Aus bisher noch ungeklärter Urs
explodierte vorzeitig eine Mine , wobei der Oberreiter Wer .
aetötet und zwei andere Retter verletzt wurden.

Tages -Spiegel
In der Königsberger Spionageangclegenheit ist das letzte

Wort «och nicht gesprochen. Das Auswärtige Amt wartet
zunächst das Endergebnis der ««gestellten Ermittlungen ab.

«-
I « Straßburg wurden drei Elsäher angeblich wegen Spio¬

nage z« Gunsten Deutschlands als Gegenmaßnahme z«
dem Königsberger Spionagefall verhaftet.

»
Wie Ser Stahlhelm mitteilt , wurde in dem Volksbegehren

zur Auslösung des preußischen Landtags die vorgeschrie»
bene Zahl an Eintragungen erreicht.

*

Der Reichsrat genehmigte in seiner letzten Sitzung die erste
Durchführungsverordnung zum Jndnstriebank -Gesetz.

*

Vor der deutsche« «nd öesterreichischen Gesandtschaft in War-
scha« fanden gestern Demonstrationen statt. Es wurde gegen
de« Chauvinismus i« Danzig und dem Anschluß prote¬
stiert.

*

Die Getreideabsatzgenossenschaft der Vereinigten Staaten hat
beschlossen, die während der Farmer -Stütznngsaktion mit
einem durchschnittliche« Verlust von 50 v. H. aufgekauften
Weizenvorräte ans de« europäische« Märkten abznstoßen.

* »
Ans HondnraS werden schwere Kämpfe «nd Erfolge der Auf¬

ständische« gemeldet. Ueber das gesamte Gebiet der Repu¬
blik ist ber Belagerungszustand verhängt.

Zur Geschichte der Reparationen
Die Neichsregierung wehrt sich gegen Dr . Schacht.

— Berlin , 22. April . Die Kampfschrift des ehemaligen
NeichsbankpräsidentenDr . Schacht „Das Ende der Repara¬
tionen", die sehr viel Staub ausgewirbelt hat, wird jetzt von
der Neichsregierung durch eine groß angelegte Gegenoffen¬
sive beantwortet . Schacht hat behauptet, er habe, unzu¬
reichend informiert,  bet den V-rhandlungen in Paris
von vornherein aufverlorenem Posten  gestanden, Sa
man in Berlin einer jährlichen Reparationslast von 2 bis 2,2
Milliarden Mark hinter seinem Rücken zugestimmt habe.
Das Reichskabinett unternimmt es nun an Hand des Aktcn-
materials , das vom Reichsarchiv zur Verfügung gestellt wor¬
den ist, dies« These »u widerlegen.  Danach bestätigt es
sich, daß ber Reparationsagent Parker Gilbert tatsächlich in
einer Unterredung mit Dr . Stresemann die Bemerkung hat
falle» lassen, eine Reparattonslösnng sei nur bei Jahres¬
zahlungen von 2 bis 2,2 Milliarden zu erreichen. Stresemann
sei dieser Forderung entgegengetreten. Die Niederschrift über
diese Unterredung ist aber, wie ausdrücklich festgestellt wird,
am 25. November 1928 Dr . Schacht zugeschickt worden, der sie
ohne Stellungnahme und Rückfragen zur Kenntnis genom¬
men hat. D«r Hauptvorwurf Schachts gegen die Regierung
fällt so ln sich znsamme«. Es fei denn, Saß er diese Angabe«
zu widerlegen vermag.

In weiteren Veröffentlichungen des Reichsarchivs soll
insbesondere die Streitfrage ber Verfälschung des
Nonng - Planes  dokumentarisch behandelt werden.

Die Anerkennung der Republik Spanien
DU. Berlin » 22. April . In einem Teil - er Presse ist die

Reichsregierung gefragt worden, warum sie die neue Repu¬
blikanische Regierung in Spanien «och nicht anerkannt Hab«.
Dazu wird von zuständiger Stelle folgendes mitgeteilt : Zu¬
nächst liegt die technische Schwierigkeit vor, daß sich Reichs-
außenminister Dr . Eurtius  noch nicht in Berlin befindet.
Ferner ist die Angelegenheit insofern nicht ganz einfach,
weil die neue spanische Regierung eine vorläufige Regierung
ist, die ihre Machtbefugnisse noch von - er alten Negierung
ableitet. Taktisch liegt auch nur eine Abwesenheit des Königs
von Spanien vor. Ergebnis der bisherigen Unter¬
suchungen bürft^ nMWM laubigungsschreiben für die in
Madrid nickt notwendig sein. Die

eilt daher nicht so. Daß
bisher die neue Regierung

besonderen Gründe haben.

Großbritannien erkennt die spanisch« Republik an
Der britische Botschafter in Madrid ist angewiesen wor¬

den, die spanische Regierung dahin zu verständigen, daß
Großbritannien , Kanada, Australien , Neuseeland, Südafrika
und L rische Freistaat die vorläufige Regierung der fpa-
nisck ^ kpublik anerkennen.

" ^ Alfonsist  am Dienstag abend auf dem Viktoria-
' yoi in London eingetrofsen. Die englische Regierung

, ha: .'eine offizielle Mitteilung von der Absicht des König»
4 Alfons erhalten, London besuchen zu wolle».

Die Königsberger Spionageangelegenheit
Die Haltung des Auswärtigen Amtes— Paris sucht einen Gegenfall zu konstruieren

Elsäßer als angebliche deutsche Spione verhaftet



Kampf Europas gegen die Arbeitslosigkeit
Ein kühner Plan des Internationalen Arbeitsamtes

Der Berivaltungsrat öes Jntcriiativnalen Arbeitsamts
hat den Bericht des letzteren an die Europakommission über
den Stand und die Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit  zugestellt erhalten . Seine Hauptgedanken sind
teilweise von so neuer Art , daß ihre Verbreitung lebhaftem
Interesse begegnen dürfte . Sie laufen auf die Schaffung einer
europäischen Arbeitsbörse  und die Aufstellung
eines neuen Programms für europäische Notstands-
arbeiten  hinaus.

Den erste» Plan stützt das Arbeitsamt auf die Tatsache,
-aß durch die Washingtoner Konvention von 1919 über die
Arbeitslosigkeit in 21  europäischen Ländern (und nur drei
außereuropäischen ) eine Organ isationberArbett » .
Vermittlung  geschaffen wurde , welche die gegenwärtige
Krise zweifellos wesentlich gemildert hat . Genügt aber diese
Arbeitsvermittlung ? Was sie auch in den einzelnen euro¬
päischen Ländern Gutes zu wirken vermochte, in einem , was
von der Washingtoner Kovention auch empfohlen wurde,
nämlich die Arbettsvermittlungsorganisatio « der einzelnen
Länder in Wechsel Wirkung miteinander zu setzen, hat sie
bisher noch vollständig versagt . Wäre nicht jetzt mit dem rie¬
sigen Arbeitslosenelenb überall die Stunde gekommen , um
diesen Gedanken praktisch auszuführen zu versuchen ? Wenn
man will , antwortet Direktor Albert Thomas  darauf , so
kann eine

europäische Arbeitsbörs«

rasch geschaffen werden , auch im Rahmen der vielfachen
Gesetze zum Schutze der nationalen Arbettsmärkte gegen eine
unnötige Ueberschwemmung von ausländischen Arbeits¬
kräften.

Die zweite Anregung wird auf die Entschließung der
Arbeitslosenkommission aufgebaut , die im Januar tagte und
u . a. für die Regierungen die Möglichkeit hervorhob , sich
durch Vermittlung der Völkerbundsorgane miteinander zu
verständigen über die

Durchführung vou größeren internationale » Notstands¬
arbeiten.

Dieser Gedanke wird nunmehr im Arbeitsamtbericht kräftig
herausgearbeitet . Alle Länder würben davon profitieren : die
einen direkt durch die ausgeführten Werke , andere indirekt
durch die Lieferung von Werkzeug und Materialien oder auch

I » Berlin haben sich am Montag 62 408 Personen einge¬
tragen . Damit ist die Gesamtzahl der Eintragungen in Ber¬
lin auf 873 472 gestiegen . Die Zahl der Eintragungen in
Emden beläuft sich bis Montagabend auf 4868 (23 Prozent ),
in Halle 49 863 (33,6 Prozent ), in Merseburg 3844 und in
Naumburg 8230 (41 Prozent ). Ferner in Stettin 27 467, in
Görlitz -Stadt rund 18 060 (22 Prozent ), in Hirschberg im
Riesengebirge 4942, in Koblenz -Stadt 8237, in Neuwied 8415
(25 Prozent ), in Wuppertal 37171, in Gladbach -Rheydt 10 566,
in Bonn 4865, in Düsseldorf 30 806, in Krefeld -Uerdingen
16 729, in Breslau 70 795, in Güttingen 8860, in Goslar 4006,
in Celle 2357, in Hilbeshetm 7614, in Lüneburg 3234.

Kür pünktlichsten Abschluß
Tll . Berlin , 21. April . Wie der Amtl . Preußische Presse¬

dienst mttteilt , hat der preußische Innenminister die Regie-

von Arbeitskräften , und der große psychologische und mora¬
lische Vorteil für alle europäischen Länder würde darin lie¬
gen, den »europäischen Geist der Zusammenarbeit " zu ent¬
wickeln, den die Europakommissivn zu erzeugen sucht.

Als nächste Ausgaben , die dafür in Betracht kommen könn¬
ten , wird der Ausbau von europäischen Autostraßen -, Binnen-
schtffahrts - und Kraftstromnetzen genannt . Die fortgeschritten¬
sten Länder Europas beginnen mit der Erstellung von Auto¬
straßen . Wer fügt sie jedoch z» einem großen rationellen
System zusammen ? Eine Autostraße Paris —Wien —Athen,
eine andere Paris —Berlin —Warschau —Moskau , eine dritte
vou Norden nach Süden über die Alpen und eine vierte
parallel dazu von den baltischen Ländern nach dem Balkan,
das ergäbe ein

Nervensystem für ein EtnheitSenropa,
welches man schaffen will . Dasselbe sollte mit den Binnen-
schtffahrtsstraßen angestrebt werden : die Verbindung Rhein
und Rhone und des norddeutschen Kanalsystems mit der
Donau . Alle diese Wasserstraßen berühren mehrere Länder,
und eine große Anzahl von Handels - und Wtrtschaftstnter-
essen in West-, Nord - und Zentraleuropa würden davon pro¬
fitieren . Die Frage der Erleichterung der internationalen
Kraftstromübertragung ist in der Europa -Kommission bereits
von anderer Seite angeregt worden.

Als letztes Notstandswerk von großem Ausmaß meist der
Bericht auf die vom Arbeitsamt studierte Frage der Ersetzung
der jetzigen Schrauben -Kuppelung der Eisenbahnwagen durch
die automatische Wagenkupplung hin , welche jährlich zahl¬
reiche Menschenleben retten würde , technisch und wirtschaft¬
lich vorteilhaft wäre und bei ihrer Durchführung im gesamten
europäischen Eisenbahnnetz während fünf Jahren mehr als
660 OM Arbeitern Beschäftigung und Verdienst geben würde.

Zum Schluß erklärt der Bericht des Arbeitsamtes , seine
Anregungen auf einige wenige sofortprakttsch durch¬
führbare große internationale Notstands¬
werke  beschränken zu wollen und schlägt für deren Weiter¬
prüfung die Einsetzung von zwei kleinen gemischten Studien¬
ausschüssen aus Vertretern der Europa -Kommission und des
Verwaltungsrates des Internationalen Arbeitsamtes vor.

Es wird interessant sein, was von den 12 Regierungs¬
vertretern des Verwaltungsrates zu diesem kühnen Vorstoß
des Internationalen Arbeitsamtes geantwortet werden wird.

rungspräsidenten ersucht, die Gemeindevorsteher zu sorg¬
fältigster Beachtung des Paragraphen 19 der Landesabstim¬
mungsordnung anzuhalten , wonach die Etntragungsltsten
unverzüglich nach Ablauf der Eintragungsfrist mit vorge¬
schriebener Beurkundung abzuschließen find. Eintragungen
nach Ablauf der Frist seien unter allen Umständen zu ver¬
hindern.

Das Reichsgericht mildert baS Dtahlhelmzeitnngs-
verbot

Die Bunbespressestelle des Stahlhelm teilt mit , daß sie
soeben durch den 4. Strafsenat des Reichsgerichts folgende
Mitteilung erhielt:

„Die Beschwerde wirb mit der Maßgabe vermögen , daß
die Verbotsdauer auf die Zeit bis zum 1. Mat 1931 einschließ¬
lich beschränkt wird ." — Damit würde die Zeitung des Stahl¬
helm auf rund 3 Wochen gegen ursprünglich 3 Monate ver¬
boten sein.

Sondertagung des polnischen Sejm
TN . Warschau , 21. April . Der polnische Staatspräsident

hat am Sonntag in Spala den Erlaß zur Einberufung einer
außerordentlichen Tagung des Sejms und des Senats unter¬
zeichnet. Zweck der Tagung ist die Erledigung der französisch-
polnischen Eisenbahnanleihe und die Uebergabe der Kohlen-
magistrale Oberschlesien-Gdingen zum Ban und zur Aus¬
beutung au die französische Eisenbahnaktiengeseilschaft in
Paris . Der Sejm tritt kommenden Donnerstag zusamuren.

Das faschistische Italien
TU . Rom , 21. April . Der Sekretär der faschistischenPar¬

tei Giu: ati  hat i >". den faschistischen Verbänden Mai¬
lands eine bedeutsame Rede gehalten . Zunächst hob er das
Verdienst Mussolinis hervor , Italien durch den Lohn -, Ge¬
halts - und Preisabbau und durch die kooperative Ordnung
der Wirtschaft widerstandsfähig gegen die Weltwirt¬
schaftskrise  gemacht zu haben . Da die politischen Sorgen
und die Bestrebungen nach Frieden und Abrüstung mit zu den
Anlässen der Krise zu rechnen seien, sei zu hoffen, so fuhr
Giuriatt fort , „daß alle in den Verhandlungen die gleiche
Loyalität  zeigen , wie die Faschisten und daß die abge¬
schlossenen Verträge von allen mit gleicher Loyalität geachtet
und befolgt werben ." (Diese Bemerkung ist an die Franzosen
gerichtet .) Mit deutlichem Bezug auf die Ereignisse in
Spanien  erklärte Giurtati ferner : „Wenn eine demo¬
kratische Partei oder ein benachbarter oder entfernter Staat
ihre Einrichtungen wechseln, so wächst in den Seelen unserer
Feinde die Hoffnung aus mögliche Auswirkungen dieser Vor¬
gänge in Italien . Aber Italien ist gegen solche Versuche
immun.

Kabinellwechsel in Bulgarien
TU . Sofia , 21. April . Das Kabinett Liaptscheff  ist

zurückgetreten , um dem König volle Freiheit zu geben, die
Meinung der Oppositionsführer über eine Neubildung der
Negierung einzuholen , die die Neuwahlen durchzuführe«
haben werden . Der König beauftragte Liaptscheff mit der vor¬
läufigen Fortführung der Geschäfte und wird heute den
Präsidenten der Sobranje und anschließend sämtliche Partei¬
führer empfangen . Wahrscheinlich wird Alexander Mali¬
no ff,  der Führer der Demokratischen Partei und ehemalige
Ministerpräsident mit der Neubildung des Kabinetts auf der
Grundlage einer breiten Koalition beauftragt werden.

Ei « Deutscher im neuen rumänischen Kabinet
TU . Berlin , 21. April . Ministerpräsident Jorga erklärte

nach einer Meldung aus Bukarest , er werde sein besonderes
Augenmerk auf die kulturelle Entwicklung der Minderhei¬
ten im Rahmen des rumänischen Staates richten und werde
alles tun , um ein gutes Einvernehmen zwischen Minderheit
und Mehrheit des Volkes herbeizuführen . Als Zeichen dafür
bot er dem deutschen Abgeordneten Rudolf Branbsch  das
Unterstaatssekretariat im Ministerpräsibium mit dem Refe¬
rat für die Minderheiten an . Brandsch ist der erste deutsche
Minister und erster Minister der Minderheiten Rumäniens
überhaupt.

Unwetter in Rheinhessen
Ein Manu durch Blitzschlag getötet , drei gelähmt

TU . Frankfurt a. Main , 21. April . Das erste Gewitter
dieses Jahres hat im rheinhessischen Gebiet schlimme Folgen
gehabt . In der Alzeyer Gegend wurden weite Strecken durch
Regen und schweren Hagelschlag außerordentlich stark be¬
schädigt. Durch einen Blitz wurden 4 Arbeiter auf dem Felde
so schwer verletzt , baß der eine verstarb und die drei anderen
betäubt und gelähmt wurden.

Das Volksbegehren in Preußen

Oop ^ rigkt 1927 b> Karl Köhler L Co., Berlm -Lehlendors.
Ig , Nachdruck verboten >

Aber auch dazu war es nie gekommen. Ts war ihm noch
keine begegnet, die den Funken hätte überspringen lasten in sein
wohlgehütetes Innere . Und es war ihm nur lieb gewesen. Marr
sah klar auch in diesem Punkte : Wer noch sein Ziel verfolgte als
Mann , sich noch durchsetzen wollte im Leben, der blieb bester ohne
Frau . Das band Hemmschuhe an im Wettlauf . Die Ehe, der
eigene Herd, das war erst für den, der schon am Ziel war — der
Siegespreis . Dieses Erkennen war also nur ein Grund mehr
für ihn gewesen, bei den Frauen zurückhaltend zu fein. So war er
denn keiner gegenüber je hinausgekommen über ein kühles, förm¬
liches Verkehrsverhältnis , wie es der unvermeidliche, gesellschaft¬
liche Umgang mit sich brachte. Nirgends hatte er tiefere Ein¬
drücke empfangen, keine Erinnerungen gingen ihm nach.

Hier bei Hilde Gerboth nahm er jetzt zum erstenmal wirk¬
lich inneren Anteil an einer Frau . Rein menschlich— das verstand
sich. Eben nur , wie an einem Kameraden. So legte er es sich
selber klar, als er nun nachdachte, auch darüber . Und sie war es
wert, daß er ihr diese Ausnahmestellung einräumte. Jenes tän¬
delnde, heimlich lockende Gehabe, das er bei Mädchen, mochte
rs nun bewußt oder unbewußt sein, immer als unlauter empfand
— was war es denn anders als verkappter Männerfang ? —
All das war ihr so ganz fern. Id ^ L^ en war klar wie dieSonne , rein wie der Firn droben Sie gab sich
frei und rückhaltlos mit dem Kindes.
Da war auch nicht der Hauch Das
war es, was an ihr so wohl tat : gegen¬
über selber zeigen, wie man war . aus
der Hut sein zu müssen, daß nicht etwa en^ vorlj ein Blick falsch
ausgelegt werden möchte von jenem ewig nur aus das eine ge¬
richteten Weibessinn, dem häßlichen Ergebnis einer tausend¬
jährigen Züchtung.

Wirklich, ein ganz seiten wertvoller Mensch war dixje Hilde
Gerdoth . Insofern mußte man es dem Vater schon DanHwisten,
daß er sie hatte ausrvachsen lasten in dieser vollen NsjMichkeit
und Unberührtheit. Schwerlich wäre sie wohl so geworo?n drun¬
ten im Staub der Städte . Aber nun, wo sie gefestigt und gefeit
war in ihrem Wesen und ihr keine Berührung mit der Welt mehr
diesen Schmelz nehmen konnte, nun gehörte sie hinaus . Glückauf
also " >dieser c- iuude der Entscheidung! So ries er es ihr zu, in
seinem Me » Sinnen.

Um dieselbe Zeit stand Hilde Gerboth vor ihrem Vater,
a Atelier , wohin er sich heute auch nach dem Abendessen noch
nnal zurückgezogen hatte. Er rang offenbar schwer mit seinem
ierk, gerade in diesen Tagen, wie so oft schon, wenn es dem
ide einer Arbeit zuging. Dann konnte er sich selbst nicht genug
a. Hilde hatte daher lange geschwankt, ob sie zu ihm sollte,
ielleicht lieber warten — dis morgen? Ader wer wußte, ob sie

dann bester tras , und es drängte sie, zur Entscheidung zu
mmen in ihrer eigenen Sach«. So entschloß sie sich denn doch
id ging nun hinüber ins Atelier. Ein wenig erstaunt — es war
lgewöhnlich, daß Hilde ihn bei der Arbeit aufsuchte — sah Ger-
th von seiner Stasselei auf, vor der er im Schein des mächtigen
chtwerfers stand, ganz vertieft in sein Werk.

„Nun . Hilde . . .?" - ^ .
„Ich störe dich gewiß, Vater — aber ich hatte dich so gern

imal gesprochen. Vor Tisch warst du ja auch beschäftigt, und
lnn war der Kurat da. so warte ich schon lange aus den Augen-
ick— und es liegt mir doch so viel aus dem Herzen!"

..Das seh' ich dir an. Also — er legte Palette und Pinsel
is der Hand — ..was ist denn. Kind?"

Sie stand vor ihm. ganz im Licht. Eine Haltung , voll ihrer
wohnten Ruhe und dennoch lag in ihren Mienen etwas Neues.
,s Gerboth sofort bemerkte, wenn er es auch nicht erkannte
un luchte ihn ihr Auge.

„Es sind alte Gedanken wieder über mich gekommen, Vater,
h habe ja auch schon zu dir darüber gesprochen — weißt du.
imals als ich dich fragte, ob wir denn nicht einmal wenigstens
n paar Wochen während des Winters in München verbringen
unten ?" .

„Ist es das !" Gerboths Antlitz nahm sofort einen großen
rnst an. „Und nun beschäftig« dich das wieder, sagst du? So
ibt ihr wohl heute über diese Dinge gesprochen, du und Marr,
is eurem Gang ?"

Sie bejahte schweigend. Da nickte er vor sich hin; nicht
eiter überrascht, nur dem Ernst seiner Züge gesellte sich jetzt noch
e Sorge . Eine Weile stand er jo. gedankenverloren, wahrend
ine Rechte über den lang herabwallenden Bart strich. Dann
ies er aus eine Sitzgelegenheit. „

„Ja . Hilde. — wir wollen denn noch einmal darüber reden,
„d er zog die Tochter aus den Diwan nahe an sich heran . „Sag'
ir also alles, was du aus dem Herzen hast "

„Es ist bald gesagt. Vater , und doch schwer; denn es geht
rgen alle deine Wünsche und Ueberzeugungen. Dazu mußt du
lich eben recht verstehen, — und ich glaube — du kennst mich
»ch nicht so ganz, gerade in diesem Punkt ."

Karl Gerboth lächelte leise vor sich hin; ein ernste«, mistendes
schein. ^ . , , . „

.Faß weiter hören. Kind, dann werden wir ja sehen.

..Siek — du baft dock bisher gewiß immer gemeint, ich

sei bei dem Leben, wie wir es hier führen, ganz glücklich und
zufrieden — wirklich glücklich."

„Nun , und warst du es denn etwa nicht?"
„Ich glaubte es zu sein, aber jetzt weiß ich es: ich war es

nicht"
„Das denkst du — seit heute."
„Doch nicht bloß seit heute. Empfunden habe ich es schon

immer, freilich unbewußt. Ich hatte so manchmal Stimmungen,
mir unerklärlich, so traurig und sehnsüchtig, nur ich sprach nicht
darüber"

„Warum tatst du es nicht, Hilde?"
Ein leiser Vorwurs klang aus der Frage.
„Ich fürchtete — aber du mußt nicht böse sein?"
Sie legte ihm bittend die Hand aus seine Recht«. Er schüt¬

telte den Kopf, da suhr sie fort:
„Ich fürchtete eben, du würdest mich doch nicht verstehen . .
Der Meister sagte nichts. Aber wie er so langsam sein Haupt

senkte, preßte sie ihm die Hand.
„Nun bist du doch böse. Vater !"
„Nein — nur traurig , daß du mich nicht bester kanntest

und zu mir kamst, auch damit"
„Ich hatte es ja schon getan — das eine Mal , wovon ich

vorhin sprach. Als du mir aber damals den Gedanken so aus¬
redetest. da dachte ich, da fühlte ich: in diesem einen gerade
würden wir uns nicht verständigen. Warum sollte ich dir also
von solchen Stimmungen sprechen? Es hätte dir nur Sorge ge¬
macht und mir nichts genützt."

Eine Weile schwieg Gerboth, dann sah er wieder auf.
„Es wäre doch besser gewesen, du hättest gesprochen. Nun

hat sich etwas eingenistet bei dir, was beizeiten wohl noch leicht
hätte beseitigt werden können."

Hilde schüttelte entschieden den Kopf.
„Da irrst du. lieber Vater ; dafür sitzt das viel zu t,es.

Es war falsch, wenn ich eben von Stimmungen sprach. Es war
viel Ernsteres, viel Bedeutsameres, was sich in mir regte in
solchen Stunden - meine innerste Natur kam da zum Durch-

uch!" . .
Karl Gerboth machte eine Bewegung . Es war wie ein

Heimes Erschrecken. Abermals versank er in seine Gedankem
och nun rvalc er entschlossen. Wieder fest ruhte sein Blick auf
r Tochter.

„Ich weiß schon, wie es in dir aussieht; auch das, was
tzt in dir vorgeht, ist mir nicht fremd Ja , nun kann ich es dir
ohl sagen — ich war im stillen immer darauf gefaßt, daß
ese Stunde einmal kommen würde wo du so zu mir sprechen

^Befremdet sah Hilde zu ihm aus. Da nahm er ihre beiden
ände, und mit tiesem. nachdrucksvvllem Ernst suhr er fort:
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Gelegenheilskauf
Um me!» Lager in streichsertigen

Delsarben
zu räumen gebe ich so lang« Vorrat r«icht

25  Prozent Rabatt
Auf sämtliche vorrätige

Lacke, 18  Prozent Rabatt
Ferner empfehle ich sämtliche

Wasch- nnd Pntzartikel
Beniitzen Sie die günstige Gelegenheit

Hans Dauer, Farbwarenhdlg.
Laim, Altburgerstratz« 26_
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Althengstelt
Im Auftrag der Luise Maie «, Lokomotivführers-

Witivr tu Tal « verkaufe ich deren

(für 2 Familien ) mit Garten , zusammen 3 , r
13 gm in der Nähe des hiesigen Bahnhofs.

Angebote können bei dem Unterzeichnetenoder Frau
Maier gemacht werden.
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von dunkelroten Rhode-
länder und bunten Süsse;
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starkes kastzeklecbt . . . 1.90

Ilse ! » stir . 20
keil » ülereeadir ^ »

veiü , kür elegante l.e!d-
wSscbe ca. 80 drt. lVltr. 65 g), '

Usu . tuctl
80 brt., Zedleickt, kür Kissen /
unä ttaipkel . lVltr. 75 ^ , '

Uslblelaeo
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Wir empfehlen:
Schwere

SleikmSrlltr
L 3.10
bei Orig . Kiste
L 7.SV

Ili'iesn
L S.S0

bei Orig . Kiste
L S.K3

Nettopreis«

Verkaufe  billig wegen
Anschaffung eine» Wagen»

NEU .-
Motorrad

250 ccm, wenig gefahren.
Wer, sagt di« Geschäft»»

stelle diese» Blattes.

Dauerwellen
Preisabbau

Stirnwellen 3— 5 ^
blackenlocken 8—12
zsnrer Kopk  12 —20
k inrelwickel  1 0̂
Friseur Oäermatt.

Vorzügliches neues
Piano
von Stuttgarter

Pianofabrik
sehr günstig

weil wenig gespielt, zu vec-
kausen. Anfragen unter
v . S . 80 an di« Gefch.-St.
ds. Bl.

Wliffergiu
Srische

Fisch-
treffen heute ein
Kabliau

Pfd . 27 Pfg.
Filet
4SPfd. Pfg»

Besonders billig:
Edamer

Pfd . 78 Pfg.
Holsteiner

Rotwurst
Pfd . 88 Pfg.

./. Pfd . 18 Pf «.
Salami

bet ganzer Wurst
Pd1.38

'/. Pfd . 38 Pfg.

und 5°j«M,tt

diotrilke
des Körpers bedeuten Gliederrettzen.

Nervenschmerzen , matte », verdrossenes,
nnfrohe » Wesen , mttzsarbenes Aussehen,

AnsschlSge und Geschwür «.

8 « N »iot8ikte
dem ungenügenden Wtnterstoffwechsel

iben in den Körpersäften und Geweben
aus i
treiben!

ihr verderbliche» Wesen und gefährden
Wohlbefinden und Gesundheit.

walvurrkluilt von aiiLs»
8aai Drops von ümeir
dar bringt die gewünschte Hilfe durch

Schmerzbehednng , Entschlackung de» Körpers,
durch Blutreinlgung / Sesunderhallung«

Walwurzfluid / Große Flasche Mk . 2.—
Spezial doppelstark Mk . 3 —

Al « Salbe »Kytta - elmasfa, -- Mk . 1.80
Sani Drops für 6 bi» 8 Wochen Mk . 3.20

In allen Apotheken, sicher in den Apotheke»
zu Talw , Teinach und Liebenzeü.

Komme « Gto,

w«nn Sie Bedarf <m

Denkarbeiten
Hab«, zu uns, wir berat« ,
und bedienen Sie gut

Tagdlatt dtMk ««i



MM . SrkamMpochtMgM
Württ. Forftamt Hofftett

Brückensperre
Die Brück« über di« Kleinenz unterhalb der Aich«!'

öerg « Säge ist von Donnerstag , den 23- April bi*
Montag , den 27. April I9SI , je einschließlich wegen R «'
paraturarbeiten für den Jahr - und Fußgängerverkehrgesperrl.

«alw.

WeitzlannenpfiÄnzen
sehr schön. S führ. oerschult, au« der stütz«. Forstbaumschule
sofort in größerer Meng « adzugeden.

Den 2t . April I9»t
Gtadtpfteg «.

lenchletiichWalns»
8pried1 I« Lslv. Im Üsüi8ed8k M
ü0M6r8tas,2Z.Lpr 11.sbssä88 vdr

» Uhr ***** ' *** ** Nvkik. nachneitt«,«

Uber 6ie kurcktbsre Oewissensnot von 1 Million
trauen unseres Volkes, 2ebntausenci trauen
müssen Mrlick sterben, weil äer § 218 bestekt,6er 6en Zerrten 6ie NSn6e binäet.

Or. >VoIk unä ?rsu Or. Kienle waren im
Oefänxsnib, brau l)r. Kienle 8 l ŝee im Nuneer-
streik 6s » » Ltix ? lLvmint «ule l

Oie VoUt » I» wiue rollt zoxvi » § 218
Her lillinokkniuclniö gegen8AS

i. H.: vr . Lreuninßser
Eintritt 50 pkerinig, Lrweidslose 30 Pfennig.
Kartenvorverkauk Ligarrenbau» 8 tüiiIer.  beim Isgblatt.

MMNUOlll
mit Sratirverlosung

VMch'US - WM,««,,
so « der Wiirtt . Landrvirtschaftokammer über

praktischen Obstbau
Hiezu « erde» all« Obstzlichter de» Bezirks freundlichv « " " '

V . 5 ««st«m»
Steemnehoi« bei Cal » .

Mtlftmghch.Berlmsi.

eingeladen. s«

Sprengstoffe
Sprengkapseln
Zündschnüre
Gerh ard

zum
Stockholz¬

machen
Paulus,  Liebenzell,

Fernsprecher 15.

Sie Gemeinde Mreilbel'g klirlirmiNeu. teiLmlle

AusStaatrwald de»gane
zen Forstbezlrks werden frei-
bündig in Losen von ly bi»
50 Fm. verkauft : 1312 FI .,
700 Ta ., 5 Fo . mit Fm.
Longh. : IVOI.. 328 II.. 371
III.. 246 IV., 230 V-, 26 VI.
Kl.. Sägh .: 35 l.. 25 II.. 3g
III. Klasse. Losverzeichnissr
wollen vom Forstamt de-
zogen werden.

«. VOLK
Mildor

SMnbiise
42 Ps,.I Pfd.

nur

Garant , reines

verknust im Weg des schriftlichen Meistgebots
NS Mi».T«»»ei-m»

MM .Snche»-,L«»g-md SSzholz
1.—6. Klasse in 7 Losen zu den staatlichen Be¬
dingungen; Zahlungsbedingungen jedoch: je '/»
nach2, 4 und 6 Monaten. Verschlossene, in Proz.
der Landesgrundpreise ausgedriickte Angebote je
auf die einzelnen Lose sind bis Dienstag, den
28. April, nachmittags5 Uhr beim Bürgermeister¬
amt abzugeben. Die Eröffnung erfolgt zu diesem
Zeitpunkt. Zusage wird jedoch Vorbehalten. Los¬
zettel durch das Bürgermeisteramt. Gemeinderat.

«oi ' kuuiiosvoi . i . e « ear rv « varuimuiiei>ie»rvsl.oL«-vo«7kLo

Unterreichenbach
Zu verkaufen!

Die Erben der verstorb.Marie Küster « bringen ein
^ Wohnungen , eleklr . Licht,

angebauter Schauer , Stallung,
sowie «Schuppe » 4,17 ui -Hofroum zum Bert «n »f.

Eine Wohnung kann sofort bezogen werden.
Das Anwesen eignet sich für jeden Handwerker oder

Landwirt Liegenschaften können mit erworben werde».
Da» Haus kann jederzeit angesehen werden.
Auskunft erteilt:

Karl Stalb , Brötzingen b Pforzheim , Kirchenstratze »4

LÄMme-
Schnrsiz

§8 Pfg.
iPfd.

nur

«i« u 23 . ^ pril , » bsuä » 8 Dbr tu » Kolot V » iai » « e >» Lulw
Lintritt frei! — blvr für Lrvsotwea« !

SlllMV - 'Vlerre!!en-8akl
8tattw ««I»o»I — Lnt-
«ciltackuuK — Heilung
bei bierven- und döuskel-
erkrankungen, Keuralgie,
Iscbias, Qicbt, pkeums,
DSKmung, nervöse Herr -,
-tagen - und Darmerkran¬
kungen, kmtrirkulation »-
»törungen, 8cklsflosig-

keit, Arterienverkalkung

X

! I
ur . r
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